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Lebhafte Kämpfe im Westen.
(Eilt holländisches Motorschiff wurde von einem unbekannten Unterseeboot torpediert.

Var neueste Statt im Ruhmerlranz.
Der englische Passagierdampfer „Appam " war seit

einiger Zeit in Plymouth überfällig . In dieser Zeit des
Tauchbootkrieges doppelt beängstigend . Es sollten auch
schon Bootsplanken mit dem Namen „Appam " an irgend
einer Küste angctrieben worden sein — Ser Ausgangs¬
punkt der Fahrt war Britisch -Guinea . Nun kommt auf
einmal die Nachricht aus Norfolk (Virginias , daß dort der
Ausreißer eingelaufen sei.

Hatte der Kapitän sich in der Geographie geirrt , wie
Cabral , der im Jahre 1500, auf Vasco da Gamas Spuren
den neuentöeckten Seeweg nach Ostindien suchend, nach —
Brasilien gelangte und dessen Entdecker wurde ? Das eben¬
sowenig, wie daß der Whiskey den Irrtum verschuldet
hatte. Vielmehr war mit dem vermißten Schiff unterwegs
ein Besitzerwechsel vor sich gegangen . An Bord wehte statt
der englischen Handelsflagge die deutsche Kriegsflagge!
Und eine deutsche Kriegsmatrosenmannschaft waltete ihres
Amtes.

Auf hoher See hatten sie irgendwo ihren Fang ge¬
macht— nähere Berichte liegen noch nicht vor . Man weiß
noch nicht einmal sicher, wie das kühne deutsche Fahrzeug
hieß, dem die Beute geglückt ist, und ob es ein Nntersee-
dvot oder ein Hilfskreuzer war . Die New-Uorker Agentur
der englischen Reederei behauptet , es sei ein kleiner , schwer
bewaffneter Frachtöampfer gewesen. Reuter behauptet , es
sei das deutsche Vermessungsschiff „Möve " gewesen.

Dieser kecke Streich erinnert an die Männer der „Em¬
den", die, auf weltferner Südseeinsel vom Untergänge ihres
Kreuzers überrascht , sich eines japanischen Schiffes
(„Aycshâ bemächtigten und auf ihm die Heimreise bis zur
arabischen Küste vollendeten.

Sieben britische Schiffe hat nach den vorliegenden Mel-
iungen bas deutsche Schiff , bas die „Appam " fing , vor
biesem letzten Schlage versenkt . Und das achte wurde unter
deutscher Kriegsflagge in den amerikanischen Hafen ge¬
heuert. Eine hübsche Liste von Verlusten der englischen
Handelsflotte ! Und alltäglich hat der Einwohner des ver¬
einigten Königreichs ein solches Register vernichteter
Ozeanreisenöer öurchzulesen , das ihn an die zusehens sich
nerevgernden Grenzen englischer Seebeherrschung er¬
innert!

K̂ Diese Nachricht, daß Meere , die der britischen Handels-
Hffahrt seit Jahresfrist sicher galten , nunmehr auch

7. trum  unter Druck gesetzt sind, läuft in England in
jg £ ®eit  Woche eitt ; da noch der frische Zcppelinschreck die
' « Mi * er fäHt! Seit dem Untergange unseres Kreuzer-
lli «6 Ĉltr̂aMandsinseln hatte man sich in dem
Mnhne gewiegt, daß jenseits der „Gefahrenzone " im

Amtlicher deutscher Tagesbericht.
Großes Hauptquartier , 3. Febr . (Amtlich.)

westlicher Kriegsschauplatz.
I » Flandern  antwortete die geguerische Artillerie

lebhaft auf unsere in breiterer Front durchgeführte starke
Beschießung der feindlichen Stellungen.

Nordwestlich von H u l l u ch besetzte« wir zwei vor un¬
serer Front von den Engländer « gesprengte Trichter.

I « der Gegend von N e « v i l l e steigerte der Feind in
de» Nachmittagsstnnden sein Artilleriefeuer zu größtem
Heftigkeit.

Auch an andern Stellen der Front entwickelten sich leb¬
hafte Artillerie -, in den Arg o n ne » Haudgranatenkümpfe.

Unsere Flieger schosse« ein englisches und ein franzö¬
sisches Kampfflugzeug  i « der Gegend vou Peronne
ab. Drei der Insassen sind tot; der französische Beobachter
ist schwer verwundet.

Gestlicher und Balkan -Kriegsschauplatz.
Die Lage ist im allgemeine« unveräudert.

Oberste Heeresleitung.

Der Zeettieg.
Ein holländisches Schiff torpediert.

. Rotterdam, 3. Febr. (Nichtamtl . Wolff -Tel .)
Die niederländische Telegraphen -Agentur meldet, daß

das holländische Motorfahrzeug „Arthenus"  mor »e«s
um iVi  Uhr 8 Meilen südlich von dem Noordhinder Leucht¬
schiff torpediert  worden ist.

Zu der Torpedierung des „Arthenus " meldet die Nie¬
derländische Telegraphen -Agentur noch ergänzend : Das
Motorfahrzeug war nach London unterwegs , als es in der
Nähe des Leuchtschiffes Noordhinder von einem Torpe¬
doboot,  dessen Nationalität unbekannt  ist , tor¬
pediert wurde . Die Mannschaft verließ zunächst das Schiff,
kehrte aber später wieder an Bord zurück. Der „Arthenus"
nahm unter eigenem Dampf Kurs nach Holland , traf in
Nieuwe Waterweg aegen 8 Uhr ein und setzte die Fahrt
nach Rotterdam fort.

*

Karlskrona,  3 . Febr . (Nichtamtl . Wolf -Tel .)
Meldung des Ritzauschen Bureaus : Der schwedische

Dampfer „Presto ", mit Stückgut von Göteborg nach Stock¬
holm unterwegs , ist von einem deutschen Dampfer auf¬
gebracht und nach Swinemünöe übergeführt worden.

Sri. uub  irnieiis oer „iVeiayrenzone IM
sWSsgebiete um die britischen Inseln herum , wie cs die

J | « W Erklärung vom 4. Februar v. I . begrenzt hatte,
^Verkehr auf dem Atlantischen Ozean wieder von seinen
ISg* 8 befreit sei. Nun sind sie aus diesem Sichcrheits-

1 aufgestört worden und haben es erleben müssen,
teni UMt®c*e5r * sogar die deutsche Kriegsflagge triumphie-

WL bar amerikanischen Ostküste gezeigt wurde , trotzig
stiscke«.*m Eroberten Schiffe englischer Herkunft im
gH***8 Winterwind schwebend.
Igg ^ Gackere» deutschen Schiffsleute , denen dieses Stück-
örz Ns ^" ^an ist, haben auf alle Fälle ein neues , glänzen-
Stujjjjj,0 * * 8 ben Ruhmeskranz der deutschen Kriegsflotte
iigri der Heimkehr , ob bald oder erst in künf-

seien sie eines kräftigen deutschen
** versichern «

Ass «n*nt . J” on  über unser kühnes , deutsches Kaper-
-aslhitzt- Bestimmtes weiß , ist die abenteuerliche

rodri} "Appam " um so bekannter . Seit dem 15. Ja-
» Dow»k. "Appam " verschollen. Sie ist ein bedeuten¬
de » 8°n 7800 Tonnen Größe , gebaut von der
^dkr,, ^ sfsfirma Harland u. Wolfs in Belfast für die

'er Dempster u. Co. Sie stand zu Buche
a ^ Sterling (8 Millionen Mark ) Wert ; ihre

»i Vö®rt  war von Wcstafrika , wo sie Landes-
,j^ atnkaufte . » ach England . Die „Appam " hatte

H tzâ " agambien ) am 11. Januar verlassen . Sie ist
l!»"i . " r nachmittags 5 Uhr von dem inzwischen in

Asammeneu Dampfer „Obuasi " etwa zwanzig
üordijch vou Teuertffa (Kanarische Insel ») ge-

sehen wurden . Zuletzt hat am 15. Januar der Dampfer
„Palma ", der ebenfalls der oben erwähnten Reederei an¬
gehörte , die „Appam " gesichtet. Der Dampfer war in Ply¬
mouth schon für den 20. Januar etwa fällig , und die Reeder
sowie das Publikum über sein Ausbleiben natürlich in
Unruhe . Die „Appam " hatte 150 Passagiere an Bord , die
aus Sierra Leone, Kamerun , Calabar , Lagos und Togo
stammten , dazu 133 Matrosen und Mannschaften.

Diese neue Tat unserer Marine reiht sich würdig ihren
früheren im Weltkriege an . Sie erinnert aber auch an
ähnliche Fahrten , die im Kriege 1870/71 von der Flotte
des Norddeutschen Bundes ausgeführt wurden . Besonders
merkwürdig und an die Gegenwart erinnernd waren die
Fahrten der „A u g u st a" in den Monaten Dezember und
Januar 1870/71 an der französischen Küste . Die „Köln.
Ztg ." erinnert daran , daß dabei die französische Brigg
„St . Marc " vor Bordeaux aufgebracht und unter dem Be¬
fehl des Seekabetten Reimann mit fünf Matrosen nach
Hause geschickt wurde . Die Besatzung zählte ebenso viele
Köpfe wie die Prisenmannschaft . Bald folgte die fran¬
zösische Bark „Pierre Adolphe " unter dem Seekadetten Dü¬
ring mit fünf Mann und sechs Franzosen . Ein Transport-
dampfer „Mars " mit Heeresbedürfnifsen wurde versenkt,
28 Mann als Gefangene an Bord der „Augusta " genom¬
men und später auf einen englischen Dampfer übergeschifft,
der sie nach Plymouth brachte. Die „Augusta " mußte dann
in Vigo bleiben , da französische Kriegsschiffe sie blockier¬
ten . Die Brigg „St . Marc " sollte um Schottland die deut¬
sche Küste gewinnen , geriet in schwere Stürme , mußte Ply¬
mouth anlausen und kam schließlich am 12. Februar in dem
kleinen norwegischen Hafen Hindoen an . Tags darauf
scheiterte hier der „Pierre Adolphe ", der eine ganz aben¬
teuerliche Fahrt durch den Kanal gemacht hatte . Die See-
kadettcn Düring und Reimann mit ihren Leuten fanden
sich plötzlich in einer Schifferkneipe zusammen , nachdem sie
sich an der französischen Küste getrennt hatten . An diese
kühne Fahrj erinnert di« jetzige Aufbringuug Sex „Ap¬
pam ".

weitere Meldungen:
Rotterdam,  3 . Febr . (T .-U.-Tel .)

Das Rätsel von dem Erscheinen eines deutschen Hilfs¬
kreuzers , der eine Prisenbesatzung an Bord der „Appam"
schickte und auch die Bemannung von sieben englischen ver«
senkten Schiffen mit sich führte , ist noch immer nicht gelöst.
Weitere Depeschen aus New -Uork wie aus Newports News
melden , daß die „Appam " sich auf einen Warnungsschutz
des Angreifers hin ergab . Nachdem die Prisenbesatzung
an Bord geführt war , erschien auch ein regelmäßig mit
Englands verkehrender Leichteröampfer aus Australien.
Dieses offenbar bewaffnete Schiff wollte sich nicht ergeben
und ließ sich mit dem Angreifer in einen regelrechten
Kampf ein , wurde aber schließlich so schwer beschädigt, daß
es sich ergeben mußte . Weiter gesellte sich die Bemannung
von sechs anderen zerstörten Schiffen zu den Gefangenen
au Bord der „Appam ". Einen Heiterkeitserfolg erregte
ein Amerikaner , der berichtete , daß das deutsche Kaper¬
schiff, als es sich der „Appam " näherte , eine List gebrauchte,
die an den vierten Segeltuchschornstein der „Emden " er¬
innerte . Die Schiffswanö soll künstlich mit einer Haus¬
wand erhöht gewesen sein, die man im entscheidenden
Augenblick herunterließ und hinter der die Mündungen
der Geschütze hervortraten.

In einer Depesche der Londoner „Times " aus Norfolk
wird behauptet , das deutsche Kaperschiff sei die Avisojacht
„Möve ", die als Trampdampfer maskiert sei und sich der
„Appam " unter englischer Flagge näherte . Sie lief an der
,Appam" an und zeigte darauf die deutsche Flagge . Gleich¬

zeitig wurde die falsche Schiffswand , die dem Schiff das
Aussehen eines Frachtdampfers verliehen hatte , herab¬
gelassen und es zeigte sich eine volle Besatzung mit Ka¬
nonen . Die „Möve " soll aus Kiel gekommen sein und durch
die Linie der englischen Flotte in der Nordsee hiudurch-
geschlüpft sein.

Rotterdam,  3 . Febr . (T .-U.-Tel .)
Die „Appam " traf in Amerika ein als deutsches

Kriegsschiff unter der Bezeichnung S . M . S . „Appam ".
Das Schiff ist in ausgezeichnter Verfassung und hat eine
sehr wertvolle Ladung , darunter mehrere Waggons Kakao.
Leutnant Berg , der Kommandant des Schiffes , ist ein
kleiner , schwächlicher Herr mit einem kurzen Schnurrbart,
sehr Interessantes berichtete er über seine Reise . Das
Schiff, dessen Namen er nicht nennen wollte , sei fünf
Monate hinter ihm her gewesen . „Wir waren, " so sagte
er, „nur einige Meilen vom Hafen von Dakar entfernt,
getrauten uns aber nicht hinein und blieben in der Nähe,
um die „Appam " zu erwarten . Unsere Hoffnung , dies
schift zu erwischen, sank aber , als sich dessen Erscheinen
stark verzögerte . Aber dann erschien der Dampfer doch
noch. Wir haben die Fahrgäste mit großer Freundlichkeit
behandelt . Die von Ententcschiffen ankommenden Ver¬
wundeten wurden von der Mannschaft verpflegt . Unser
Plan war , nach New-Uork zu gehen ; aber wir erfuhren,
daß Leichterschiffe sich in der Nähe von New -Uork aus¬
hielten , und setzten deshalb Kurs auf Norfolk . Dort hätten
wir schon am Sonntag eintreffen können , wir machten
aber einen Umweg um das Kap Virginia . Dort trafen
wir keinen englischen Kreuzer , dagegen aber mehrere Han¬
delsschiffe, die wir leicht hätten erbeuten können , doch wäre
dadurch unser Eintreffen in Norfolk gefährdet gewesen."
Unter den Fahrgästen der „Appam " sind fünf Kinder und
zwanzig Frauen . Alle sind wohl.

' Rotterdam,  3 . Febr . (Eig . Tel . Zens . Bln .)
Kapitän Harryson von der „Appam " erzählte dem Lot-

,en, der das Schiff in den Hafen von Norfolik einbrachte,
daß die „Appam " keine Vorbereitungen zur Verteidigung
gemacht hat , als sie den deutschen Dampfer , der wie ein
Fra cht schiff aussah , sichtete. Wir haben uns ohne
Widerstand ergeben . Die Prisenmannschaft entwaffnete
die „Appam -Besatzung und sperrte sie in die Kabinen ein.
Die 20 deutichen Gefangenen , die an Bord waren , wurden
ireigelassen und halfen der Prisenbesatzung bei der „Be¬
zwingung" (!) der „Appam "-Bcsatzung und der Passa¬giere.

Rotterdam,  3 . Fobr . (Eig . Tel . Zens . Bln .)
Aus Norfolk  meldet das Reutersche Bureau : Leut¬

nant Berg , der Prisenkommandant der „Appam ", teilte
dem Zolleinnehmer von Norfolk mit : Die „Appam " nahmen
wir am 18. Januar 60 Meilen nördlich von Madeira . Am
folgenden Tage griff die „Möwe"  das englische Schiff
„Clan  M a c T a v i s h" an , das nach heftigem Gefecht, in
dem 15 Engländer getötet wurden , gesunken  ist . Leut¬
nant Berg bekam den Befehl , die „Appam " nach Amerika
SU bringen . Das Geschütz auf der „Appam " nahm die
„Möwe " mit , so daß jetzt die „Appam " kein Geschütz mehr
führte . Die „Möwe " vernichtete sodann am 16. Jan . das
Schiff „F a r r i n g t o n", am 23. Jan . die „D r o m o n b y",
am 25. Jan . die „A r i a d n e" mit einer Weizenladung , und
nahm am selben Tag die „C o r v r i d g e" mit einer Kohle««
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»ASitrtrt moreuf sie eine Prisenmannschaft einsetzte. Die
Annam "^HM ? bei der Ankunft in Norfolk Mangel an

Lebensmitteln,  weshalb ihr gestattet wurde , solche
einzunehmen.

Kriegsschiff oder Prise ?
cv„ einem Artikel über die Rechtsfrage der , « VV« n"v 'vK brnem I r deutsche Prise , oder ist

ichrerbt bie ^ " neS" . Ist ne das letztere der Fall

WWMMW 8
ä jms» 1« ES 'Iä»
aSHI -SH 'ääs
«nhPn Artikel 21 und 22 können als international an-

USN -MLS - YG
^,L t>i- Nvvam " als deutsche Prise betrachtet werden würde.
Wenn sw we?en Seeuntüchtigkeit. Seenot. Sturm oder

interniert werden und es werden Passagiere und Bemirung
des Schisst srefgelassen werden . Wenn das Schiff kerne
derartige Entschuldigung anführt , so wird> dre Prrse auto-

kien srülleren Reedern anhe m̂sallen.
anderen Blätter machen Bemerkungen über den

äußern "ihrNBefEdigung d̂ariiber , daß PaLL und Be¬
satzung in Sicherheit srnd.

Freilassung des in Saloniki verhafteten
türkischen Konsuls.

Genf,  3 . Febr . (Eig . Tel . Zeus . Bln .)
Der auf Anordnung des Generals Sarrail ^ in Salo¬

niki verhaftete türkische Konsul , der «tt den Vertretern
der Mittcmächte in Saloniki bis jetzt an Bord des Kriegs¬
schiffes „Toulon " interniert war , traf mit ferner Famr re
und Gefolge , im ganzen zehn Personen , hrcr ein.

Amtlicher türkischer Tagesbericht.
_ _ , . ...Lf em̂ xzẑ c

Konstantinopel . 3. Febr . (Nichtamtl . Wolff -Tel .)
Das Hanptquarticr teilt mit. An der Dardane eu-

f r o « t warf am 31. Januar ein Kreuzer aus êr Hohe
non Tekkeburnu 12 Granaten anf die Umgebung
Ül-Bahr und entfernte sich dann . - Von den anderes
Fronten liegt keine wichtige Nachricht vor.

Xortunfutii  an GtltGttt CtttQCÖCtlbCTt ANerNUNgsüUsküUsch
den ös rrLi chen und ungarischen Staatsmännern üb»
alle mit der finanziellen Kriegsführung zuiammenhang^
i „„ Unaeleaenbeiten sowie zu einer allgemeinen Slug.
,-yrache über die gemeinsamen Wirtschaftsfragen gegeben
Der Austausch über die Gesichtspunkte der beiderseits
?, ?, * «« ‘SUterth , , » etnrelfenber ■» ««” «»” 4, « WL
mip mit Sicherheit erwartet werden darf , hier wie dort
gute Früchte zeitigen . Einen besonderen Raum nahm i\t
Besprechung der Valutafrage ern , rn der Deutschlan - durch
die neugeschaffene Organisation des Devisenverkehrs «n»
^Sritt auf einer neuen Bahn getan hat . Ern wohldurch..
dachtes und gut arbeitendes Jnernandcrgreifen der̂ berder-- Maßnahmen ist gerade auf diesem Gebiet vo« uri-

vraktischer Wichtigkeit . Auch über das Zu.
mittelbarer p Festigung des Kronenkurses ergab»
di^ ^ Reivrechungen ? °ll ° uLerernstimmung . Es bedais
^ - . Hervorhebung , daß die Unterhaltungen , dre ersr-u-
liche Uebereinstimmung der Ansichten über dre Fähigkeit
und den Willen der Verbündeten zum Durchhalten iw
Finanz - und Wirtschaftskrieg erneut bestätigt haben. :

Die Tragödie der türkischen Thron¬
folgers.

Washington,  3 . Febr . (Nichtamtl . Wolff -Tel .)
Das Reutersche Bnreau meldet : Der br itiJÄ  e Bot-

kckiaster hat in aller Form um die Freigabe der
.App am " auf Grund der Haager Konvention ersuch..

In London einfach sprachlos.
Lugano,  3 . Febr . (T .-U., Tel .j

Die italienischen Blätter bringen lange Berichte über
das Heldenstück der „Möve " durch die Bezwingung bnDu» «DtU>vU|lUU.

App am " und deren Sendung nach Norfolk . Der englische„Appam uno oeren « euyuuy .
Berichterstatter des „Corriere della Sera " drahtet seinem
Blatte , daß man in London einfach sprachlos  sei
über die Möglichkeit einer solchen Tat . Unter allen Ueber-
raschungen in diesem Krieg habe man so etwas am wenig¬
sten voraussehen können.

Die Zlotte der unbegrenzten Möglichkeiten.
K r i st i a n i a, 3. Febr . lP .-Tel . Zenf. Bln .)

Die Kaperfahrt der „Möve " erregt , wie aus London
berichtet wird , in Schiffahrtskreisen größtes Erstaunen , da
man es allgemein für unmöglich hielt , daß der britischen
Flotte als Beherrscherin des Atlantischen Ozeans ein deut¬
scher Hilfskreuzer entgehe . Und daß dieser noch dazu einen
großen Passagierdampfer wie die „Appam " über den Ozean
entführen konnte , ohne von den aberhundert britischen
Wachschiffen bemerkt zu werden , ruft größte Bewunderung
hervor . Ein hoher norwegischer Marineoffizier auyert in
einem Blatte , man müsse heute die die deutsche Ma¬
rine die Flotte der unbegrenzten Möglich¬
keiten  nennen.

Linen gekaperten Dampfer zurückrgekapert.
Berlin,  3 . Febr . (Nichtamtl . Wolff -Tel .) ^

Aus dem k. u . k. Kriegsprefseguartier wird dem „B . T ."
gemeldet : Der Dampfer „König Albert ", der dem Nord¬
deutschen Lloyd gehörte , seinerzeit von den Engländern
gekapert und dann den Italienern überlassen wurde , 11
,etz. von einem österreichisch-ungarischen Unterseeboot aus-
qebracht worden . Das Schiff , das von den Italienern zur
Aufnahme von 300 Flüchtlingen nach San Giovanni di
Medua geschickt worden war . wurde dort rn einem Hafen
von einem Wasserflugzeug entdeckt, nach der Aufnahme
von einem Unterseeboot gestellt und von einem Torpedv-
bootszerstörer in die Bucht von Cattaro gebracht.

Der Thronfolger des vsmanischen Reiches , Jussuf
cv tJ[ f, en in freiwillig aus dem Leben geschieden. Der
iäfSe litt an einer schweren Krankheit . SeinSeelen-

s £ is X
" ^ De ? Prinz " war der Sohn des prunkliebenden Sultans
Abdul AM , der Mitte der ^ benMer ^ Jah » ^ gleichfalls
eines unnatürlichen , nre 66nz ~ « dvptrfi ul ^ slam
jd entere Tage , nachdem ihn ein Fetwah des Scheich u

^ ^ Anf ° En ? Azis folgte Murad der Fünfte deflen

ht ' JS5 ?ier ' » «fl kfceiÄe Wie »,u »d d °» R »'""
R -.« - -

dem Gesetze des Seniorrates . Jmmer ^ öas a^ jj ct

&e ^ ri ? OT̂ nS 'fin )”utn lefetert Su " an wird zur Nach-

kr
regierenden . des letzten Sultans . ^ t Hamids

LFLZMM - LE
geschlossenen, von Wachen umgebenen ^ ^ ^er Gruß
auf der Straße , dann blickte ^ ^ E ' ^ ange lebte auch der
machte ihn verdächtig . Unter f i -i ., - Revolution die
jetzige Sultan , bis rh verstorbene Prinz,
Kerkertürcn sprengte . Ebenso der ltz Jahre 1911 zu

SSSSää
torium Heilung vonseinem Svstems der völli-

Die Folge des friiheren despotischen ^ vsl-m ^ ^
gen Abschließung war es , daß türkt che Pm ^
Oeffentlichkeit wenig bekannt waren , daß » ” r  ^ crI=
Möglichkeit fehlte , sich in ^ S^ ? Eetzt̂ alles anders gewor-
scherbernf vorzuüereitcn . Das ' st ^ tzt ^ ficfpotlWe
den, seitdem der frische lungturriswe ^ ^es Kaifer-
Moderlnft auch aus de« entlegensten P Hauses
hauseS hinwegge egt hat. Die llrtg ^ * stehen,
ÄSS & »5Ä »t.L
dienen wie diese ihrem Baterlande.

Die Furcht vor einem Wirtschaftsbund der
Mittemächte.

Kopenhagen , 3. Febr. (Eig. -r,el. Aens. Bln.)
Im „Echo de Paris " verlangt Herbette , der Bierver-

banö solle sich in einem Nachtrag zum Londoner Abkomm»
verpflichten , keinen Frieden zu schließen, der nicht die ök».
nomischen Rechte jedes einzelnen Staates Deutschland ge.
gennber verbürgt . Auch müsse jedem neutralen Staat , der
sich Deutschlands Handelsplänen midersetzt, der gemein-
ame Schutz des Vierverbandes versprochen werden . - I«

übriaen zeigt sich in der Pariser Presse jetzt eine gewisse
Besorgnis wegen der Möglichkeit eines WirtschaftsbundeS
der Mittemächte . Ein Gegenbnnd der Vierverbandsmacht¬
sei kaum möglich, zumal wenn England , auch mit <,>».
schluß seiner Kolonien , in diesem Wirtschaftsbund bestehe¬
sollte. - _

politischer und historischer wahißn.
^ Paris.  3 . Febr . (Nichtamtl . Wolff-Tel)

Vrändent Voincars hielt in Anwesenheit zahlreichel

Volkes u . a. nach längeren ^ ^ ^ schlands md

zösische Z ^ uld und den » Ss ^ fein  ^ fet
dessen "Brutalität 'Ae -politische Souveränität bewahren,
sein , will nicht mfvfssswktliche moralische und geistig!
sondern auch leine wir ^ i t >) ,jnCTt  tzfxfst und seine
Unabhängigkeit ; will seine Knl ' Ftn
Sitten unberührt erhalten . Wenn der ^ fÄt
für Frankreich furchtbar sei,̂ s°>se ^ ^ icht die Beute
die Verbündeten Frankreich », dw ' ^ &i£  Neutralen
germanischer Gier mttb ^g von ihren dauein-
könnten , wenn ste eine klare ^ orn . nu ^ ^ gleichMg
den Interessen hätten , dem sf ^ fürchten von de»
gegennberstehen . Auch ste hatt > Unterzeichneten
hinterlistigen Eindring ingen die ^ ^ n ^unwrz
Verträgen nur Papierfetzen la > , fänden . Schließ'
kleinerer Völker ein „wilde ^ V g . ,-pichen und sagte:
lich kam Poincare auf das Kregs ^ielzm w Freiheit.
Wir wollen alle, daß der Frieden uni unsere cin>
SeiTnnS B . StM . t B* rt » an.« «»“ “ f .“ >,
mSliflen Sün » , JS ” ' , *1 miete Bedi « »»,°J -rieden , der uniern besiegten Feinoen i , ^ ^ tz
vorschreibt , uns die Provinzen  zerstückelte
uns rohe Gewalt raubte , daß der yt  eeen o ^ te  Bing-
Frankreich wiederherstellt und Wahnsinn" ^

n » nÄ
ss ”" “

französischen Präsidenten spricht. Schrrftl .)

die

per Vormarsch in Albanien.
Genf,  3 . Febr . (P .-Tel . Jens . Bln .)

Eine Matin "-Meldunq erklärt , daß die Räumung der
kn Albanien besetzten Ortschaften emen ^ befriedigenden
Verlauf nimmt . Man erwartet rn erntgen Tagen das E m
fressen der Oesterreicher in Durazzo , hofft tedoch. can
bisherigen Maßnahmen genügen werden um die bedeu eu-
den serbischen Heeresbestande , die sich noch in Nordalvant
befinden , zu retten.

Sofia,  3 . Febr . (P .°Tel .. Zenf . Bln .)
Die Vertreter des Vierverbandes verlassen Valona , wo

:ur der italienische Konsul mit Familie zuruckbleibt.

Neuer Druck auf Griechenland.
Die Entente verlangt die sofortige Abrüstnng.

Berlin . 3. Febr . (Nichtamtl . Wolff -Tel .)
Nach einer Meldnng des Londoner „Observer " Unter¬

nahmen die Gesandte « des Vierverbandes me « «
gemeinsamen Schritt in Athen « nd verlangte « d,e sofortige
Abrüstnng Griechenlands.

Der Zeppelinangriff auf Solomfi.
Paris,  3 . Febr . (Eig . Tel . Aens. Bln .)

Die Agence Havas läßt sich aus Saloniki  melden:
Das französische Hauptquartier hat sich hinsichtlich der gegen
die Folgen neuer Ze pp e li n ° n g r iss e zu ergreifenden
Maßnahmen mit den griechischen Behörden in Ueberem-
stimmung gesetzt. Der durch die vorgestrige Zeppelinstreife
verursachte Schaden wird aus nahezu 5 Millionen Franks
geschätzt. Die Gesamtzahl der Opfer wird gegenwärtig
mit 87 Verletzten und 18 Toten  angegeben.

Konstantinopel.  8 . Febr . (Nichtamtl . Wolff -TM
Die Blätter drücken ihren tiMn Schm» , ^

Ableben des ^. hronfolg ê her hervorra-
tion betrauert in dem Verl Ich vsmanischen Dynastie.
gendsten und edelsten Aeitgneoer Verstorbe-
Die lange absolutistiiche R ^ run °̂ dr ck vielleicht
nen stets außerordentlich schwer nieoer ^u ^ ^ ß e 11, 6i cbet »Otncfitttftc ßlt  tcx J Tpftctt

Gründe bestanden haben , die Ni de. letzten ^ i
besonders häuften . Der Prinz Utt ^ es
unheilbaren Kran - Anfälle der Krankheit , die
wußte und dm über die Seft' gen „ ar . wachte

wendigkeit bestand , dem ?fen  Als die Krankbeit
n e m Lei den 1p « r ' * ' ^» . tJJsin «« notwendia machte,vor einigen Jahren ärztliche Behänd ung n
wurde dem Kranken der Gedanke « als
Europareise machen. Der r. e verbreitete Nakbri ^ t.notwendig , die im In - und Lus Seitdem ist die
daß er erkrankt ser. ,n Rankheit gefolgt
Regierung aufmerkiam dem Laus aearitfen , Sie
und hat zu den verschiedensten HeilmMem âeg ^ ^
suchte dem Prinzen alle .^orgen f . arusorechen und
Gelegenbeit wahrgenommen , Mut MU ' P ^
ihn zu Reisen zu vera « lasier,„ Dl - » e- leuuna
zen war stets so gewählt ? ° ' ben. ^ aß Ke ™ ^ielt den
Einfluß auf ihn ausüben konnte . Dü E Nation
Prinzen besonders über die ■ > Iaffen  f eiMen
aus dem Laufenden , um ihm w j . .. verfallen.

fe ssä « »"V“
So ist schließlich das Ereianis einaetreten . durch das
ganze Nation tn Trauer versetzt worden ist.

Die Sntenie lehntn>i,i<ms »mW*** 1*,
Berlin . 3. Febr . (Nichtamtl . Wo ^ ^

Nach einer M - ldnng verschiedeuer Morgenbl J ^
England nnd Frankreich den Vorschlag Wilsons s
gelnng der Unterseebootssrage endgültig g

Kurse pMische Nachrichten.
Wer darf die Wählerlisten einsehe»?

Das vreutzische Abgeordnetenhaus hatte am ^ £
1014 beschlosien. die Staatsregierung p j , haßg
ständigen Behörden (Laudrüte ) darauf hinzuwelie ^
'Wählerlistenzu jedermanns Einsicht auszulegen M
nur für die ortsansailigen Wähler . Hau e i

'Tiip Reaierunq hat daraus , nach der dem y ^

BftSsfeSt
geltende Vorschrift , wonach das Recht zur ^  j«
und das im allgemeinen Larin ernbegrifs - preu ^ k
sedriitnaüme — jedermann AUfteht, ut .. her

bem besteht die Beiorgnts . daß die liflenang h
Steuerverhältnisse der Wähler von den
mißbräuchlich benutzt werden könnten. _ ar.*ftfnerf<_
qunn der durch Sie Besonderheiten des W .
gebotenen Einschränkungen durfte aUn »«JVPfÄrfnfint aenüat sein , wenn die Wählerlisten zur a#$ ^ I
nicht nur der ortsansässigenWahlberechtigtena
werden - Dieser Rechtsstandpunkt wird de« w
renden Behörden gegenüber vertreten we
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Die finanzielle Kriegsühruna der MMemächle.
D - No ° Alla " '^ t'g schreibtt ' D » « iffÄ '- U

Neichsschatzsekretärs Dr . Helskerick in Wien bat ibtn Ge-

Eine grotztschechische Partei.
Die Blätter bringen die Meldung , daß w ^

Ausschußsitzung der jungtschechilchen Partei ^ ^
hat in der die Fe,tstellung erfolgte , baß der s ^
schluß der größten tschechilch-burgerlichen ü ^
I u n g t s che che n, der A l t t sche che n Partei,
listen,  bereits erfolgt ist, und baß sich d ' geui^
dem Namen N a t to n a lp ar tei S» einer^
Partei unter gemeinsamer Führung und Org ^ ^
einigen wird . Die National -Äozialisten 8 -
Vorbehalt anaeschlossen.

S *J(



Donnerstag , 3. Februar 1916 Wiesbadener Zeitung Abend -AuSgabe Seite 3

Ehren -Tafel

Das Eiserne Kreuz erhielten die Unteroffiziere August
. » t« a  y a  d amä  03 ! V- .. n i'V u  9xternberger  aus Vierstadt , in der 9. Komp , des

«üs.-Regts . Nr . 80, und Wilhelm Frechenhäuser aus
Nierstabt , in der 7. Komp , des gleichen Regiments.

Dem Unteroffizier Paul Schupp aus Limburg , der
zurzeit im Westen lämpft (im Priesterwalö ), wurde am
Aaisergeburtstage das Eiserne Kreuz verliehen . — Auch
Marine-Oberingenieur Josef Kilb,  Sohn des Werk¬
meisters a. D . PH. Kilb in Limburg , wurde mit dem Eiser¬
nen Kreuz ausgezeichnet.

Dem Vizefelöwebel Jokab Schmitt,  Sohn des Ge-
meinderechners Schmitt in Dorchheim , wurde auf dem
westlichen Kriegsschauplatz das Eiserne Kreuz verliehen.
Herr Schmitt verließ im Herbst 1914 als Abiturient das
Lehrerseminar in Montabaur.

Der Reservist Ludwig Becker aus Rambach hat das
Eiserne Kreuz erhalten.

Stadtnachrichten.
Wiesbaden , 3. Februar.

Nachforschung nach vermißten.
Durch verschiedene Zeitungen ging unlängst eine Notiz

des Inhalts , daß ein Soldat namens Wilhelm Brand aus
Alzey, der seit dem 2. November 1914 im Westen vermißt
wird, nach einer erst jetzt bei den Angehörigen eingetrof¬
fenen Mitteilung sich im Gefangenenlager Cahors in
Frankreich befände . Dies war öie erste Nachricht, die der
Familie über den Vermißten zuging . Der angeblich Ge¬
fangene hätte selbst nie an seine Angehörigen geschrieben,
auch nicht nach der eingetroffenen Meldung über seine Ge¬
fangennahme.

Eine telegraphische Anfrage des Ausschusses für deut¬
sche Kriegsgefangene in Frankfurt a. M . beim Lagerkom¬
mandanten in Cahors ergab , daß hier eine der schon öfters
beobachteten Verwechslungen mit einem Soldaten gleichen
Namens eines anderen Truppenteils vorlag . In Cahors
befindet sich tatsächlich ein Soldat Wilhelm Brand in Ge¬
fangenschaft, der jedoch nicht dem bayrischen Infanterie¬
regiment Nr . 22, wie der vermißte Brand , sondern dem
preußischen Reserve -Infanterieregiment Nr . 98 angehört.

Sehr bedauerlich ist es , daß die Freude der An¬
gehörigen, ihren Verwandten wieder gefunden zu haben,
sich als trügerisch erwiesen hat . Allgemein möge jedoch bei
dieser Gelegenheit bemerkt werden , daß seitens der fran¬
zösischen Regierung bestimmte Erklärungen vorliegen , nach
denen allen in französischer Gefangenschaft befindlichen
deutschen Soldaten und Zivilpersonen der Briefverkehr
mit der Heimat erlaubt ist. Alle Fälle , die in scheinbarem
Widerspruch mit der vorstehenden Erklärung standen , haben
sich bisher bei der Nachprüfung als irrig erwiesen . Nichts
berechtigt zu der Annahme , daß sich heute noch Deutsche
in französischer Gefangenschaft befinden , denen keine Mög¬
lichkeit gegeben wäre , sich brieflich mit ihren Angehörigen
zu verständigen . Ausnahmen bilden nur die ehemaligen
Dahomey- und Togoleute , die bei der Einnahme der deut¬
schen afrikanischen Kolonien von den Franzosen gefangen
wurden. Die Namen dieser etwa hundert Leute sind im
übrigen bekannt.

. Um schmerzlichen Enttäuschungen vorzubeugen , wird
dringend empfohlen , sämtliche Meldungen , die über einen
Vermißten des westlichen Kriegsschauplatzes erst nach drei
ms vier Monaten oder später Ausschluß geben , nochmals
nachzuprüfen.

In solchen Fällen ist es ratsam , sich mit den zuständigen
Organisationen des Noten Kreuzes , den Ausschüssen für
deutsche Kriegsgefangene oder den Hilfen für kriegs-
Sefangene Deutsche in Verbindung zu setzen, die fast in
jedem Bezirke bestehen und sich mit der Nachforschung nach
Vermißten befassen.

Der Vortragsabend des Kaufmännischen Vereins , der
«« Mittwoch Abend stattfand , war zur Abwechslung der
;!n”und  heiteren Muse gewidmet , und für den Erfolg
eurgte schon im voraus der Name Max H o f p a u r . Der
-wnstler kann kommen wann und so oft er will , dort wo
sm-u ba sammelt sich die Menge . So war es auch am
muia  großen Saal der Turngesellschaft , wo der
»» t .. um  gerade groß genug war , um die Zuhörer alle
mniri ett>, 9*e an Hofpaurs Vortragskunst erbauen
iJ 111' W sie alle zufrieöenzustellen , fiel Hofpaur nicht

Der starke Beifall nach seinen ernsten Dichtungen
litt»* Herzliche, oft dröhnende Lachen bei seinen humo-
» !n ^öählungen war wohl der beste Beweis , daß er
^ , r öer ganzen Linie gesiegt hatte , ganz besonders
ans t ” £ett "Feldgrauen ", die zahlreich vertreten waren
hfl  r x ^e so manche ergötzliche Geschichte so recht nach
Ifrinr *S n gewählt schien. Bei einem solchen äußerlichen
j»,„ „<*" iißte eigentlich unsere Kritik schweigen. Wir kom-

I guLflf 1 nicht darüber hinweg , daß Erzählungen wie die
Stnsll. oon  Hem grünen Vogel , von dem entblößten

-" ^ »? ann , von der Erbschaft des Nazi oder von dem
^äier in ihrer Unwahrscheinlichkeit , in ihrer

gern«- "? Eomik, die so offenkundig an den Haaren herbei-
s- li-,,- ' - " "hl mehr als Lesestoff für müßige Stunden ge¬
eint Uitö, wo es dem Leser überlassen bleibt , ob er
vicht s>, unglaubliche Geschichte zu Ende lesen will oder

waren sie ursprünglich gewiß nicht
3W " nd doch mutz man sich wieder mit einem solchen
tr kg in "^ söhnen , wenn man ihn von Hofpaur hört , weil
^riiti!» " östlich versteht , die einzelnen Personen so charak-
’5ter schrien und so „echt" reden zu lassen. Darum
-- ßeftefi 616^schichten wohl auch gewählt und — man mutz

’ ®er  Erfolg hat ihm rechtgegebcn . Sein am
' »krvn̂ ûußerter Wunsch, man möge eine freudige Er-

•• g uu diesen Abend mit nach Hause nehmen , wird
Erfüllung gehen.

l>cht^^ ." ^ «er . Am Mittwoch Abend kurz nach 8 Uhr
kx" ?Em Kinotheater Wellritzstratze 1 in der Film-

selöi®t Jl <deiner Brand aus , der durch die Feuerwehr
konnte . Der Brand war durch Kurzschluß

-Snni ^F^ urz nach 10 Uhr wurde die Feuerwehr nach
*tller Aussicht 5 gerufen , wo ein kleiner Brand im
ütiie, g . gerochen war , der ebenfalls sofort gelöscht

Wächter des Wiesbadener Bewachungsinstituts
iwV ? 15  hatte den schon stark entwickelten Brand,

riem ' ? »ungsraum ausgebrochen war , zuerst entdeckt.
^» 0* ^ lichter öie Herrschaft geweckt hatte und es

war , ins Haus zu kommen , begann er sofort
^eit * ^ ett>" " ö es gelang ihm auch nach angestreng-

ß, 9o§ Feuer bis zur Ankunft der Feuerwehr an
S z.z ren Ausdehnung zu verhindern . Die Ent-
mi» .Feuers ist jedenfalls auf unvorsichtiges Han-

1n̂er Kerze zurückzuführen.

Böse Buben . Die städtische Gartenverwaltung bittet
uns um die Veröffentlichung folgendem Zeilen : Die städti¬
schen Gartenanlagen werden in den Abendstunden von der
Jugend als Tummelplatz benutzt und dabei Anpflanzun¬
gen, Beete usw. schonungslos zertreten , was öie Beaufsich¬
tigung durch die Gartenverwaltung leider nicht ganz ver¬
hindern kann . Hier müssen vor allem Eltern und Lehrer
helfend eintreten . Am vergangenen Samstag haben nun
drei Schulbuben im Alter von 10 bis 12 Jahren vormit¬
tags am Warmen Damm eine der auf dem Weiher gehal¬
tenen chinesischen Brautenten geangelt und mitgenommen.
Die Gartenverwaltung sichert demjenigen , der öie Buben
zur Anzeige bringen kann , 10 Mark Belohnung zu.

Im Frankfurter Zoologischen Garten beträgt am Sonn¬
tag der Eintrittspreis  bis 1 Uhr nur  3 0 Pf. (Kin¬
der 20 Pf .) und für das Aquarium mit den Reptilien¬
häusern 20 Pf . Um 1 Uhr wird der Garten für die Vor¬
mittagsbesucher geschlossen, und von da an kostet es 1 M.
(Kinder 50 Pf .) für den Garten und 50 Pf . (Kinder 20 Pf .)
für das Aquarium . _

Kurhaus , Theater , vereine . vorlrKae »ft».
Kurhaus.  Für Sonntag Abend 8 Uhr ist im kleinen

Saal des Kurhauses ein Robert Schumann - Abend
angesetzt worden , zu dessen Ausführung Frau Name Forch-
hammer (Gesang ) und Herr E. Forchhammer (Gesang und
Rezitation ) gewonnen worden sind. Die Klavierbegleitung
hat Musikdirektor Schuricht übernommen . Zu dieser Ver¬
anstaltung werden Karten zu 3, 2 und 1 M . ausgegeben
und hat der Verkauf an der Tageskasse des Kurhauses be¬
reits begonnen . _

Königliches Hoftheater.
Nachdem Fräulein Aich vom Frankfurter Opernhaus

in den letzten Wochen kurz hintereinander bereits dreimal
zu einem Gastspiele („Undine ", „Königskinöer " und „Mei¬
stersinger ") erschienen, folgte gestern ein viertes Gastspiel,
und zwar als Mignon in der gleichnamigen Thomas-
schen Oper . Der Erfolg war diesmal weniger durchschlagend
als in den beiden obengenannten ersten Werken , jedoch un¬
gleich besser als in der , der Begabung der Künstlerin
offenbar etwas fern liegenden Partie des Evchen . Am
besten präsentierte sich gestern die tiefe und mittlere Lage,
während nach der Höhe hin die Sängerin die Ansprüche
ihrer Partie nicht restlos zu erfüllen vermochte . Schau¬
spielerisch bot Fräulein Aich eine recht interessante Leistung,
nur fehlte ihrer Mignon ganz und gar jener Hauch von
Schwärmerei und jenes tiefe , echte Empfinden , das gerade
für diese rührende Figur völlig unentbehrlich erscheint.
Der Reiz der sonst so außerordentlich sympathischen
äußeren Erscheinung wurde diesmal leider durch das
wenig kleidsame und stillose Kostüm der Künstlerin
(Mignon in Männerkleiöuug mit „durchbrochenen"
Strümpfen ) nicht unwesentlich beeinträchtigt . F . K.

Aus den Vororten.
Vierftadt.

Silberne Hochzeit. Schneidermeister G r ä f und Frau,
geborene Pfeiffer , feierten ihre silberne Hochzeit.

Turnverein . Im Gasthause „Zum Adler " hielt der
Turnverein seine Jahresversammlung  ab . Der
Ehrenvorsitzende , Obergärtner Theodor Bierbrauer , er¬
stattete den Jahresbericht . Ein großer Teil der Mitglieder
ist zum Heeresdienste berufen worden . Zu den Kriegs¬
opfern des Jahres 1914 hat das verflossene Bercinsjahr
drei weitere Opfer gefordert , und zwar die Mitglieder
Lehrer Karl Hofmann , Eugen Schweitzer und August
Schreiber . Der Kassenbericht lautete recht günstig . Obwohl
erst vom Frühjahr ab wieder Beiträge erhoben und an
alle im Felde stehenden Mitglieder Liebesgaben gesandt
worden sind, wurde ein ansehnlicher Ueberschutz erzielt.
Die Borständswahl ergab die einstimmige Wiederwahl des
geschäftsführenöen Ausschusses.

Nassau und Nachbaraebiete.
it . Geisenheim , 3. Febr . Der Geheime Regie¬

rungsrat Prof . Dr . Wortmann,  Direktor der
Kgl . Lehranstalt für Obst-. Wein - und Gartenbau hier
konnte sein 25jähriges Amtsjubiläum als Beamter dieser
Anstalt feiern . Am 1. Februar 1891 ist er als der Nach¬
folger des Professors Müller -Thurgau als Vorstand der
pflanzenphysiologischen Versuchsstation in die Kgl . Lehr¬
anstalt eingetreten . Am 1. April 1903 übernahm er die
Leitung der Anstalt.

# Weroth, 1. Febr. Dem Gefreiten Josef Pörtner
im Infanterieregiment Nr . 168 wurde wegen mutigen
Verhaltens auf dem serbischen Kriegsschauplatz das Eiserne
Kreuz verliehen . Seinem Bruder , dem Wehrmann Jo¬
hann Pörtner,  wurde öie hessische Tapferkeitsmedaille
verliehen . Er steht im Landwehr -Infanterieregiment
Nr . 118. Die beiden Ausgezeichneten sind Söhne der
Witwe Lothar Pörtner in Weroth , die alle ihre fünf Söhne
im Felde stehen hat.

u. Limburg, 2. Febr. Silberne Hochzeit.  Die
Eheleute Fritz Klein  und Frau , geb. Bierenfeld , feierten
das Fest der silbernen Hochzeit.

T . Bingen , 3. Febr . An dem Schleppkahn
„G o t t v e r t r a u c n" liegt ein Kran , der die Leichte-
rung der aus Kalksteinen bestehenden Ladung in zwei
kleine Kähne vornimmt . Man hofft , daß es nach der Leich-
terung gelingen wird , den Kahn zu heben . — Die
Strömung des Rheines hat im neuen ssahrwasser und
oberhalb des Fahrwassers am Mäuseturm vorbei nach
Bingen zu eine ungeheure Gewalt und Stärke . Die berg¬
wärts fahrenden Schleppzüge vermögen auch mit Vorspann
diesen reißenden Gegendruck kaum zu bewältigen . Gestern
sind mehrmals große Schleppdampfer ins Trei¬
ben gekommen,  konnten aber glücklicherweise noch
rechtzeitig znm Halten gebracht werden . Die beiden im
Fahrwasser abgerissenen und verloren gegangenen großen
Anker des Küppers -Schleppkahnes wurden aufgefischt.
Einer der abgetriebenen Dampfer , der aber noch zum
Stehen kam, hatte einen Vorspanndampfer und beide
Boote einen Kahn mit 40 000 Zentner Ladung im Anhang.
Zwischen dem Bug deS Kahnes „Gottvertrauen " und dem
Ufer hat sich ein regelrechter Wasserfall von beträchtlicher
Stärke gebildet . Die Kauber Steuerleute , die mit ihren
Schaluppen , nachdem sie die Schlepvzüge nach Binnen ge¬
lotst haben , zurückkehren müssen über diesen Wasserfall,
da sie das neue Fahrwasser bei dem dort herrschenden
Schiffahrtsbetrieb nicht durchfahren können , wohl auch
nicht warten wollen , bis sie im Anhang fahren können.
Sie fahren über den Fall , wobei sie freilich in Lebens¬
gefahr schweben. Ein falscher Rnderschlag und der leichte
Nachen muß kentern . Eine Schaluppe mit drei Insassen
ist quer durchgekommen, wobei die Insassen tüchtig mit
Wasser begossen wurden.

st . Dber-Jugelheim , 3. Febr . Todesfall.  In
New -Orleans st- rh am 29. Dezember 1918 im Hobe« Alter

von 93 Jahren und etlichen Monaten einer der Vesten
Deutschamerikaner , Georg Herbert,  der aus Ober-
Ingelheim stammte und als junger Mann nach Nord¬
amerika ging , wo er es als Baumeister zu Wohlstand und
Ansehen brachte. Bis kurz vor seinem Tode war er noch
körperlich und geistig frisch, stets munter und froh , sang
sogar noch am Abend vor seinem Verscheiden das patrio¬
tische Lied „Die Wacht am Rhein " und trank zur Würze
des Mahls auch gerne noch sein Gläschen Rebensaft . Er
war äußerst leutselig und mildtätig . Wie sehr beliebt er
war . bewies die zahlreiche Beteiligung an seiner Beerdi¬
gung . Da er gar oft Blumen in das Leben vieler Freunde
gestreut , wurde auch ihm ein gar reicher Blumenflor zu¬
teil . Seiner alten Heimat , in der er noch Verwandte hat,
bewahrte Georg Herbert eine große Anhänglichkeit . In den
80er und 90er Jahren zog es ihn oft nach der Stätte seiner
Kindheit.

h. Frankfurt , 3. Febr . Gebratene Kartoffeln.
Der Versuch der Kriegsfürsorge , an den belebtesten Ver¬
kehrsstraßen in besonderen Zelten gebratene Kartoffeln in
der Schale zu billigen Preisen der Bevölkerung dar¬
zubieten , hat sich überraschend gut bewährt . Die Buden
sind fortwährend von einer kauflustigen Menge umlagert.
Infolgedessen sollen noch verschiedene andere Verkaufszelte
in der Stadt errichtet werden.

h . Bad Nauheim , 3. Febr . Bei der Ausplün¬
derung des augenblicklich unbewohnten
Hotels „K a i s e r h o f" wurden allein Lebensmittel und
Konserven im Werte von etwa 10 000 Mark gestohlen . Der
Diebstahl ist um so rätselhafter , als die Bewachung des.
Hotels der Frankfurter Wach- und Schließgesellschaft seit
vielen Jahren anvertraut war und die Besitzerin außer¬
dem noch einem hiesigen Einwohner die Aufsicht über das
Haus übertragen hatte . Die Diebe dürften auch schwerlich
ermittelt werden , da man bis jetzt nicht einmal weiß , warn»
der Einbruch verübt wurde.

2\.  VMveMmmlung der Landwirt-
schaftskammer.

Wiesbaden,  3 . Februar.
Der Vorsitzende, Oekonomierat Bartmann -Lüdicke,

erösfnete die 21 . Vollversammlung  gegen 9% Uhr
mit einem Rückblick auf öie Ereignisse seit der letzten
Tagung der Kammer : „Als wir damals auseinander¬
gingen , wurde der Hoffnung und dem Wunsch Ausdruck
gegeben, wir möchten im Laufe des vergangenen Jahres
cs noch erleben , daß an den beiden feindlichen Fronten im
Osten und Westen so entscheidende Siege erfochten werden,
daß wir zu einem Frieden kommen , der uns die ruhige
Entwicklung unseres wirtschaftlichen Lebens ermöglicht.
Diese Hoffnung und der Wunsch sind in 1915 nicht erfüllt
worden . Die Zurückgebliebenen bei uns zuhause mutzten
alle wieder säen und ernten und nochmals säen,' sie haben
das getan im' Aufbrauch ihrer ganzen Kräfte , und sehr
häufig haben nicht gewohnte Hände die harte Arbeit auf
dem Acker vollzogen . Nach den achtzehn Monaten , die in¬
zwischen verflossen sind seit dem Beginn des Krieges , lodern
heute noch die Kriegsflammen hoch zum Himmel empor,
sodatz man durch den Qualm der Lohe bis jetzt noch nicht
das Ende absehen kann . Wie dem nun auch sein mag —
in dem Bewußtsein unserer Kraft und in dem festen Glau¬
ben an Gottes Beistand in unsere gerechte Sache hegen
wir die Hoffnung , ich darf wohl sagen : die feste Zuversicht,
daß wir siegen müssen und siegen werden . Die höchste
Dankbarkeit und die höchste Anerkennung zollen wir unse¬
ren unvergleichichen Sodaten und denen unserer Ver¬
bündeten , unseren tapferen Offizieren und unseren weisen
Heerführern . Insbesondere drängt cs uns aber heute zu
Beginn unserer Tagung , in größter Dankbarkeit und Ver¬
ehrung unseres geliebten Kaisers eingedenk zu sein, des
Mannes , der die schwere Verantwortung auf sich fühlt wie
kaum ein Mann ans Erden sonst, und dessen höchster Ruhm
ist und bleiben wird , daß er reinen Herzens vor Gott , vor
der Erklärung des Krieges , sagen konnte : „Ich habe ihn
nicht gewollt !" Alles , was wir in Dankbarkeit und Ver¬
ehrung empfinden , wollen wir in dem Rufe zusammen-
faffen: Seine Majestät , unser geliebter Kaiser , lebe hoch!"

Die Versammlung stimmt dreimal begeistert in das
Hoch ein . Hierauf begrüßt der Vorsitzende die erschienenen
Ehrengäste , die Herren Oberpräsident Hengstenberg , Re¬
gierungspräsident Dr . von Meister , Polizeipräsident von
Schenck und Landeshauptmann Krekel , die Herren Ver¬
treter der Regierung , Regierungsrat Golz , Forstrat Geh.
Reg .-Rat Elze , Geh. Veterinärrat Peters , den Vertreter
der Stadt Wiesbaden , Stadtrat Kraft , Verbandsöirektor
Dr . Nolöen -Frankfurt , u . a. m.

Als erster Punkt der Tagesordnung berichtet namens
des Ausschusses I K.-M . Stritter über das Ergebnis
der Wahlprüfungen.

Nach Begrüßung der beiden neu eingetretenen Mit¬
glieder verliest der Generalsekretär , Landesükonomierat
Müller , öie Anwesenheitsliste : es sind 29 stimmberechtigte
Mitglieder erschienen.

lieber die Jahresrechnung 1914/15  berichtet
K.-M . Oekonomierat Ott . Der Ausschuß beantragt die Ge¬
nehmigung der Etats -Ueberschreitungen in Höhe von
M . 24 084.07 und Entlastung des Rechners . Dem wird von
der Vollversammlung zugestimmt.

Es folgt der
Geschäftsbericht der Landwirtschaftskammer für 1914/15.

den der Vorsitzende erstattet . Die übliche Drucklegung des
Berichts entfällt diesmal auf Anweisung des Ministers
— weil ohnehin genügend und wichtigere Arbeit vor¬
handen —, und es soll später , wenn wir wieder Frieden
haben , ein Bericht ausgearbeitet werden , der die ganze
Kriegszeit umfaßt . Vorsitzender Bartmann -Lüdicke betont
einleitend seines Berichtes , wie es in den letzten 50 Jahren,
vielleicht noch länger , keine Zeit gegeben habe , in der das
Interesse für die Landwirtschaft ein so großes gewesen wie
gerade in der Zeit seit Beginn des Krieges . Viele tausende
Hände wurden zur Mitarbeit angeboten . aber es waren
ungewohnte Hände , die nicht zu gebrauchen waren . Dan¬
kenswert bleiben die Anerbieten dennoch. Aber auf eins
ist besonders hinzuweisen , das ist die Tätigkeit der zu Hause
Gebliebenen , und vor allem die Tätigkeit der
Frauen . Das sind die Helden zu Hause (Lebhafte
Zustimmung ), und vor ihnen verbeugen wir uns in höchster
Anerkennung . Es war keine Kleinigkeit , betont Redner,
daß die Frauen , znm Teil mit fremden Dij !nstleuten , den
Betrieb aufrechterhielten , während ihre Männer draußen
im Schützengraben kämpften . Daß im vergangenen Jahre
Saat »nd Ernte gelangen und jetzt wieder zum Gelingen
gebracht werden , das ist znm großen Teil den Frauen zu
danken . Es ist ferner ausdrücklich anzuerkennen , daß die
gegenseitige Hilfe in den einzelnen Orten mehr oder
weniger ebenso dazu beitrug , daß alles gelang . Es kommt
aber auch hinzu die bedeutende Hilfe seitens der Ge-
fangenen -Jnspcktionen durch bereitwillige Zurverfüg¬
ungstellung von Gefangenen  für die landrvirt-!



schaftlichen Arbeiten . Dadurch konnten die vielfach schwre-
riaen Verhältnisse gebessert werben , und es empfiehlt sich,
den Gefangenen -Jnspektionen hierfür besonderen Dank
auszusprechen . Sehr vorteilhaft erwres sich das Zuruck¬
gehen in der Zahl der Kommandos : wahrend ursprünglich
nur je 30 Gefangene abgegeben wurden , grng dre Zahl
dann auf je 20 und je 10  Mann zurück , und letzt werden
die Gefangenen sogar schon einzeln zur Arbeitslerstung ent¬
sandt . Hinsichtlich der Früh, ah rsb est e l lung  gibt
Redner die beruhigende Versicherung , vom Generalkom¬
mando sei mit größter Bereitwilligkeit zuge .agt , daß dre
notwendigen Urlaube gewährt werden sollen.

Im weiteren Verlauf seiner Ausfuhrungen weist der
Vorsitzende der Landwirtschastskammer auf die große Menge
von Leuten hin . die leicht zum Klagen neigen . Es gibt
Klageweiber in Röcken und Hosen heutzutage . Das ist eine
bedauerliche Erscheinung . Es gibt eine große Menge Men¬
schen, die heute noch nicht Witzen , daß Krieg ist und daß sie
sich in die Zeit schicken müssen . Man braucht nur „u be¬
denken , wie es aussehen würde , wenn dre Russen von Osten
die Engländer mit ihren schwarzen und indischen Truppen
vom Westen in unser Land gekommen und welche ^ er-
wüstunaen dann gefolgt wären — dann wäre Grund zu
Klagen gewesen . Aber zu klagen , weil die Weck weniger
mürbe , oder die Bsttter nicht reichlich genug . . -, bas ist
eine furchtbare Erbärmlichkeit (Zustimmung ) , und ich bin
froh , daß es nur ein sehr kleiner Teil des deutschen Volkes
ist , der so kleinlich denkt . Der allergrößte -reck aber er¬
kennt die Zeit und fügt sich: und wir wollen an unserem
Teil tun . was wir können in diesem Sinne . Damit diese
Einsicht und Zuversicht weiter erhalten bleiben , damit die
Bevölkerung in aller Ruhe einer künftigen 3 "t entgegensieht.
Will Gott , haben wir eine gute Ernte , - ann wird der
Feind abermals mit einer schlechten Rechnung für 1916,
wie bisher schon , abschließen . (Lebhafte Zustimmung .)

(Fortsetzung folgt .)

Zag- und Sport.
,y Wildschweinjagd . Von der H a u s e r H ö h e,

2 Febr ? Nachdem wir bis jetzt schneefreie Erde hatten be¬
ginnt es seit gestern Mittag wieder zu ' chueien . Bei der

Wnittaa in öer hiesigen Gemarkung abgehaltenen,ssns «SÄ« »»»«>-> ->»-»
Glaöbacher Schützen zwei stnrkeKeUer ^ erlegt.

W iesbadener Zeitung

volkswutschast.
Die Großschlächtereie« als Herren des Biehmarktes.
Fc F rankfurt  a . M ., 2. Febr . Drei Schweine mehr

als am letzten Montagshauptmarkt standen auf dem heu¬
tigen Markt zum Verkauf . Aber fast alle Tiere waren vor-
ausbestellte Ware , sodaß der größte Teil der anwesenden
Metzger ratlos war , da nichts mehr zu kaufen übrig
blieb . Nun kommt heute noch dazu , daß in erschreckender
Zahl Beauftragte auswärtiger Firmen , durch die Ausfuhr-
Spcrre der verschiedenen Kreise , für die Großschlachtereien
um jeden Preis Vieh aufkaufcn . Besonders Rinder , für
die bekanntlich noch keine Höchstpreise festgesetzt sind , stei¬
gen im Preise dadurch von Markt zu Markt rapid , und die
einheimischen Metzger lassen lieber das Vieh fahren , «13
daß sie zu diesen unheimlich hohen Preisen auch nur em
Stück kaufen . Mit Spannung erwartet man nun den mor¬
gigen Hauptkälbermarkt . Auf dem heutigen Wiesbade¬
ner  Viehmarkt war es nicht besser . Mit der Faust in der
Tasche müssen auch hier die Metzger zusehen , wre die Groß¬
schlächtereien unter dem kleinen Austriebe Hausen . Von
Töln , Eoblenz , Trier , Mainz , Frankfurt und anderen gro¬
ßen Städten sind sie auf dem heutigen Markt erschienen
und haben zu den höchsten zulässigen Preisen (welche aber¬
mals gegen Montag gestiegen sind ) fast den ganzen Auf¬
trieb den einheimischen Metzgern weggekauft . Die Hano-
ler schmunzeln , daß das Geschäft so blüht und daß pe . ehe
sie sichs versehen , ihr Vieh los sind . Viele Metzger gehen
mit dem Gedanken um , wenn sie kern Vieh «ehr für Geld
und gute Worte bekommen können , ihre Schlachtungen
ganz einzustellen . _

Frankfurter Schlachtviehmarkt vom 3. Febr. Aufgetrie¬
ben waren 56 Ochsen , 6 Bullen , 485 Färsen und Kühe , 894
Kälber 122 Schafe u . 45 Schweine . Bezahlt wurden für den
Ztr . feinste Mastkälber Lebendgew . 115— 120 M Schlacht¬
gewicht 191- 200 M .. mittlere Mast - und beste Saugkalber
Lebendgewicht 110- 115 M .. Schlachtgewicht 1*3- 101 M ,
geringere Mast - und gute Saugkälber Lebendgewicht 100
bis 110 M .. Schlachtgewicht l70 - 18S M -: Mastlammer und
Masthammel Lebendgewicht 92 M ., Schlachtgewicht 2M M-
geringere Masthammel und Schafe Lebendgewicht 71—74
Mark , Schlachtgewicht 170— 175 M .: vollfleischige ssjinmne
von 80 bis 100 Kilo Lebendgewicht 108 M .,

Donn erstag , 3. Februar 1918

Lebendgewicht 93 M ., von 100 bis 120 Kilo L̂ebendgewih
118 M ., von 120 bis 150 Kilo Lebendgewicht 129 M . — ^
scharfem Handel wird rasch ausverkaust.

#  Obst - und Gemüsemärkte . Am 2. Februar erzielte j.
Bingen  der Zentner Zwiebeln 20  M ^ Birnen 86  ^
atetjfel 15 M ., Karotten 12 M ., die 100  Stuck Rotkraut 15
bis 20 M .. Weißkraut 10- 25 M ., Wirsing 15—20 M ., Se[l
[ei ie 10 M -, Lauch 6—8 M ., in Gießen  der Zentner Ac^
el ^ - 8 M ., Spinat 20- 22 M „ Rosenkohl 80- 85

Rüben 7- 8 M ., Zwiebeln 20 M -, Birnen 7 15 Äk &ie
100 Stück Sellerie 6—10 M ., Endivien 10- 12 M ., Rotki^
15 _25 M -, Blumenkohl 20- 50 M ., Weißkraut 15—05 ^
in n l m der Zentner Aepfel 10—25 M -, Walnuffe 75
Haselnüsie 80 M „ Birnen 20 M ., Gelbe Rüben 8 M ., Zwi«.
beln 15 M .. Rote Rüben 8 M ., die 100  Stuck Winterkohl,
b ' s 12 Di Wirsing 8—24 M ., Meerrettich 20—45 M ., Endi¬
gen 6— 12  M .. Sellerie 10—25 M ., Rettich 3—6 M .. Weiß,
kraut 5—20 M .. Blaukraut 7—35 M ., in Kaisersla «,
t e r n der Zentner Zwiebeln 15- 20 M „ Birnen 1o- 2g ^
Aepfel 10—20  M .. Spinat 12- 15 M . S ^ warzivurzeln «
bis 20 M ., die 100  Stück Meerrettich 6— 24  M -, Wirsing lg
bis 25 M ., Rotkraut 15- 25 M „ Kohlrabi 6- 12 M ., Weiß,
kraut 15— 25 M . _

Schriftlettung: » e 1 n 8 a t » 81 0 t J “ »•
verantwortlich wr deutsche und auSwLrttge Gr - th »,,
Mir Kunst. Wissenschaft, UnterhaltunaS- und volkswtrtschaltltche» r-tl:
« « Ellcnbcracr:  für Stadt- und Lanünachrtchten, Gericht
Iport - 1  Dt t «et;  für die « »zeigen: Car,  R d ste l; sttmtltch„Wiesbaden.
Drucku. Verlag der Wiesbadener Verlags - « n st at , G.

Bellerdmihl der« MdieiislM Äeildliiz,'
«oransflchtliche Witterung sür 4 . Februar:

Meist wolkig und trübe , strichweise leichte Niederschläge;
milder.

N i e d e r s chl a g s h ö h e : Weilburg 1. Feldberg 0,
Neukirch 0, Marburg 0, Trier 0, Witzenhausen 6, Schwn.
zenborn 1, Kassel 0.

Wafferstand : Rheinpegel Caub gestern 2.16 heute 2.08
Lahnpegel gestern 194 , heute 1-88

4. Februar Sonnenausgang
Sonnenuntergang

7.34 I Mondausgang
4.55 | Monduntergana

Im  Beste»der Herzog lotiaoo Ireclit-Speede
atmiiiiinimiiiimiiiiiiiiiiiiiiniiiimi für die Kolonien. imiuiiiminmmiimiumiimimuim

Samstag , den 5 . Februar 1916 , abends 81/4 Uhr,
pünktlich, im Fes tsaale des Zivilkasinos , Fnednchstr .22

Lichtbilder-Vortrag
des Herrn Oberst z. D, Splinter

über:

Reiseerinnerungen aus Indien,
von Bombay auf dem Landwege nach Calcutta,

der Brahmanismus.
Eintrittskarten zu Mk. S -— und Mk. 1 .— numeriert und

zu 50 Pf ff. unnumeriert im Vorverkauf bei Herrn Kau™*™
3524

zu 50 Pfe . unnumenert im vorvemaui u« 11« ***
Joost , Kranzplatz 1, gegenüber dem Hotel „Schwarzer Sock
und abends von 6 Uhr ab am Saaleingang.

Kurhaus Wiesbaden.
Freitag , 4 . Februar r

Abends 7.30 Uhr
im grossen Saale:

IX . Zyklus -Konzert.
Leitung : Herr Carl Schnricht,

Städtischer Musikdirektor.
Solist :Herr LeoSlezak.Kaiserl.

KgL Kammersänger (Tenor).
Orchester: Verstärktes Städt.

Kurorchester.
VORTRAGSFOLGE.

1. Robert Volkmann: Ouver¬
türe zu „Richard III.“

2. L. van Beethoven : Lieder-
Zyklus „An die ferne Ge¬
liebte *, instr. von Felix
von Weingartner . (Zum
erste Male). $

Herr Leo Slezak.
3. L. van Boothoven : Sym¬

phonie Nr. 4, B-dur.
I. Adagio - Allegro vivace.

II. Adagio.
IIL Allegro vivace.
IV. Finale — Allegro ma

non troppo.
- PAUSE. —

4. Gesänge mit Orchester-
besleitung:
Richard Strauss : a) Vorfüh¬

rung, b) Morgen.c) Cäcilie.
Herr Leo Slezak.

5. G. Bizet -Karg -Elert : Suite
für Orchester , A-moU. (Zum
ersten Male ).

6. Lieder m.Klavierbegleitung:
Hugo Wolf : a) Fussreise,

b ) Frühling über ’s Jahr,
c) Nimmersatte Liebe.

Joseph Marx : a) Nocturne,
b) Marienlied , c) Hat
dick die Liebe berührt,

Herr Leo Slezak.
Am Klavier:

Herr Walthar Fischer.
Ende etwa 9.45 Uhr.

Eintrittspreise : Logensitz
5 Mk ., Mittelgalerie 1. und
2. Reihe 4 Mk ., 1. Parkett 1. bis
20. Reihe 4 Mk ., I. Parkett
21 —26. Reihe 3 Mk., Mittel-

falerie3. bis letzte Reihe50 Mk ., Ranggalerie 2.50 Mk .,
II . Parkett 2.50 Mk., Rang¬
galerie Rücksitz 2 Mk.

Die Damen werden gebeten,
auf den Parkettplätzen ohne
Hüte erscheinen zu wollen.

hiesigen Handelsregister Abt . B wurde am 31 . Dezember
181» bei Nr. 9, Firma Peter Fries , G. m. b. H. tn Höhr
eingetragen : Durch Beschluß der Gesellschafterversammlung vom
29 Dezember 19,5 ist a) § 6 Absatz 1 des Gesellschastsvertrags
vom 30 Juni 1905 wie folgt abgeändert : D >re Dauer , der Gesell-
ckast ist nicht auf eine bestimmte Zeit beschrankt . Einem Gesell-
chafter , welcher mindestens 25006 Mark Geschäftsautelle hat . oder

mehreren Gesellschaftern , welche zusammen ,diesen Betrag besttzen,
steht es jedoch frei , die Gesellschaft mck dreiiahriger Frist zu undl-
gen. Die Kündigung ist nur zum Sch uß eines Geschaftsiahres
und frühestens zum 1. Januar 1926 zulässig : d) der Kausmann
Louis Wottmerscheid in Höhr zum Geschäftsführer bestellt.

Greuzhausrn , den 31. Januar 1916.
3544 Königliches Amtsgericht Höhr -Grenzhausen.

Slm 8. Februar 1816 , vormittags 10 Uhr, wird an
Gerichtsstelle . Zimmer Nr . 6l , das Wohnhaus mit Hofraum
und Hausgarten , Stallgebäude und Hofkeller , ^Mozartstraße 4
hier 16 ar 15 qm groß , Wert nach Auskunft der Steuerbehörde
und ' des Feldgerichts : 170000 Mk ., zwangsweise versteigert.

Wiesbaden , den 29. Januar 1916.
Königliches Amtsgericht , Abteilung 8.

In unser Genossenschaftsregister ist bei dem ,,Borschutz-
verei« zu Wehen , eingetragene Genoffenschaft mit un¬
beschränkter Haftpflicht ** folgendes eingetragenworden:

August Schneider ist gestorben; an seine Stelle ist der
Apotheker Julius Dhly in Wehm getreten,

Wehen , den 31. Januar 1916.
5d3545 Königliches Amtsgericht.

Für den
verkauf von Anteilen'

eines ,
großzügigen deutschen

Lrdöiunternehmens
welches zu

großen Gewinnchancen
berechtigt und wozu Anteile nur
befand .Umstände halber, » haben
stnd.werden geeigneteVermritler
gesucht, die zuKapitalistenkreisen

gute Beziehungen haben.
Guter Verdienst und

Diskretion zugesichert.
Geil . Offerten unter Z . 100 au

die Geschäftsstelle d. Dl . 3543

Geb. ISiäbr . Mädchen , jetzt noch
i. St . als Stütze , wünscht anderw.
Stellung bei beff Herrschaft , u
Kindern . Gute Zeugn . zur Vers.
Werte Angebote bitte an Erna
Pöbler . Strehla (Elbe ) Bahnbof-
strabe 250«. 3539

10 Mark
Belohnung

werden demjenigen zugr
sichert, der uns die Namen
der Schulbuben Nachweise«
kann, welche am Samstag,
den »0 . Januar , vormit¬
tags zwischen 8 und Uhr
am Weiher am „ Warmen
Damm ** eine Ente gefangen
und mitgenommen haben,

ANtische CartWemaltW.
4 Neugaffe19 II

_ _ >, zahlt affer»
höchste Preise f. getrag . Herren -,
^amen - u. Kinderkleider .Schube,
Wäsche Pelze . Gold . Silb, . « ril-
lant ., Pfanbick , Zabngcbiffe . W

Nachdem er bereits mehrere Male verwundet
war , starb für das Vaterland an einer Lungen¬
entzündung im Lazarett zu Köln unser Anstreicher

Karl Fill.
Wir verlieren in ihm einen tüchtigen , braven

und treuen Arbeiter.
Ehre seinem Andenken.

3540  Stadt . Gaswerk, Wiesbaden.

+HMtUieMner Hugeiibäi
zu empfehlen . - Fl. VI,  Mk , erhältlich m Apotheken.

Bekanntmachung.
Mit Genehmigung deS Herrn Reichskanzlers duri^

Lebensmittelgeschäfte der Stadt W -esbaden dre.mrgen^
an Tilffter Küie . die sie vor dem Io . Januar 191b .
Produzenten über dem vorgeichriebenen Hochstvrem ^
haben , zum Preise von Mk. 1.80 b.s M . I .80  für d°s w-
cinschlieblick 15. Februar 191« verlausen . Mck »er
S und Prüfung des Verkaufes ist der Magistrat bcau
Tic Lebensnlittel -Kleinbändler werden b-erdurch auw^
unverzüglich bei der Städtischen Aol °,na waren -?lbted .
ncrgasse 17. schriftlich anzuzeigen , imemet Vorrat m
Käse, der vor dem 13. Januar teuerer eingekauit m.
Zeit noch haben . _

Wiesbaden, den 2. Februar 1916.

“ Bekanntmachung
Der Magistrat der Stadt Wiesbaden wird in

Zeit holländische Salzheringe , die ihm von der o » ^
kaussgesellichast in Berlin zur Verfügung gestellt » u^ ,
scheu den hiesigen Kolonialwaren -Klemhandlern »»r
bringen . Es kommen zur Verteilung prima Hvu°"

. . ^ - - * *
bringen . Es kommen zur Mrienun « ^ er
beringe , sowie Superior Holländer Bollhermge . . $
wird fick voraussichtlich auf Mk. 127.— für b«S » $
Wiesbaden ' stellen^ Schriftliche Anträge auf Zuwe 'M ^
6er Städtischen Kolonialwaren-Ilbteilung. Hafnergo,
stellen.

Miesbaden. LenL Februar Mb. ^
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